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M u s i k.

Lenzgespräch, ein Wechselgesang von A.

Kuhn, mit Begleitung des vPianofortein

Musik gesetzt-von A.- Kindern Op. Zis-

Berlin, im Kunst- und Industrie-Comp-
toir. cPreis 12 Groschen.)

Auchdiese Composition athmet ganz das Leben

und die Lieblichkeit, weiche Harders sämmtliche

Lieder-Compositionenso vortheilhast auszeichnen-
Dieses Wechselgefpråchwird von einem Bache
Und Einem Schneegldckchen geführt, Und Herr
Hakder hat in seine Musik so viel Charakteristi-
sches ZU lrgen gewußt (ohne jedoch in müßige
Spielerei äU verfallen) daß man sein Werkchen
Fischm FiesekRücksichtmit Genuß singen und

spielenst, DasFokkeiesecudes Dach-e- ist glück-
lich ausscdruckks DieserWechselgesangrann übri-

gens mit eben so Viel Erfolg. von einer, als von

zwei Stimmen gesungen werden; der Bach vom

Bariton, das SchUeSUckchenvom Sopran.
Druck und Papier lind Simi-erdüglich, und kurz-
wir können diese Coinposicion in jeder Hinsicht-
hauptsächlichgefangliebendenDamen, empfehieu.

W.

Mitleid,·Liebe, Hochmuthund Verzweiflung-.
csortsepungJ

Es war stadt- und landkundig, daß der Graf
fein Schwiegersohn werden sollte; jetzt ging die
Verbindung zurück, und er war mit seiner Toch-
ter beschimpft. Der. bitterste Spott des Publi-
kums drückte das Gesicht, das ihm die gräfliche
Parthie um einen Zoll hbher getrieben hatte, zum
Grade des gekränktestenStolzes wieder nieder-.

- Der junge Graf allein behielt Muth. DasSchwei-
gen der beiden beleidigten, ihm so theuren Men-

schen, das ihn so folternd peinigtr, gab ihm Kraft
und Stärke zum Handeln.

»Von diesem unglücklichenBrief«-« hob er,
indignirt über des Vaters kalte Plansucht, qu,
,,dars kein Mensch ein Wort wissen. Jch kenne
meinen Vater. Er wird mich nicht unglücklich
machen. Er wird die Luftfchldfser feines Tasch-
nicht in die Thränen meiner Verzweiflunghauen«
Jch schreibe ihm· noch einmal. Ottilie ist unzer-
trenniich mein. Sein Sie ruhig. Mein asm
ehrlicher Vater hat einen Vertrauten, einen Men-
schen, der alles über ihn vermag. Sein Kammer-
diener, ein Deutscher, der dreißig Jahre ihm
dient, lenkt seinen ganzen Willen. Der Mensch
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hat mir immer wohl gewollt, und wenn ich seinem
unersättlichen Eigentle etwas opfere, so ist er

für unser Interesse gewonnen. Durch diesen will
ich wirken, und Sie sollen sehen, daß mein Va-—
ter die Czurbatipolaska fallen läßt, und Ottilien,
als seine Tochter, an das Herz drückt.««

Noichdenselben Tag schrieb der junge Graf
an den Vater einen langen politischen-;.undszan

f
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Billig, den Kammerdiener, einen eben solangen ,

deutschen Brief. Letzterem versprach entansend
Dukaten, wenn er des Vaters Einwilligung zur
Verbindung mit Ottilien bewirke. Er gab dem

Landrentmeister den deutschenBrief zu lesen, über-
setzte ihm den polnischen, und da beide dessenGe-

nehmigung hatten, so trug sie der-Kassenboke
zur Post. --

s —

Einige Tage darauf erhielt der Landrentmei--
ster Von seinem Fürsten den Auftrag, aus seiner
Tasse zwanzigtausend Thaler in Friedrichsd’or an

den Hof des-Nachbarlande"s zu "senden;"jedoch
sollte die Ueberlmachungdes Geldes, weil die Sah--

slung ein Geheimniß bleiben sollte, nicht durchdie
-Post, und nicht durch Trattenfsonderki baue-und-

durch vertraute Leute geschehen. Die Residenz des

benachbarten Hofes war zwölf Meilen von des

Landtentmeisters Wohnort entfernt. Schon seit
geraumer Zeit war der Grenzwald wegen Unsicher-
heit im Gerücht. Dem Landrentmeister bangte für
das Geld; er äußerte bei Tisch gegen Ottilien und

den-Grafen seine Besorgniß, bataber um Ber-

schwiegenheit."Der Graf lachte über die Aengst-
lichkeit des Alten,"und·erbotsich, das- Geld selbst
zu überbringen. «Geben Sie mir zwei Pferde
Extrapost und Jhken leichten offenen Wagen--
sagte ek, »ich fahre Jhnen das Gelddurth die

ganze Welt. Ich, habe den Weg durch den bemäch-
tigten Wald sechsmal gemacht- und nie eine

Katze, geschweige denn eine Räuberbandegesehen.
Nimmt man erst Viel Menschen mit, die um das

Geheimniß wissen, so läuft man die meiste Ge-

fahr. Schlimmsten Falls nehme ich meine Pisto-
len mit, nnd damit Sie sehen, daß ich auch
ängstlichseyn kann, so will ich statt einem Paare
zwei Paare mitnehmen· Mit Vier Pistolen, Herr
Landtentnzeisterzhalte ich zehen Mann in Re-

spekt-s die ganze Fahrt ist eine kleine Tagereise,
Und ich komme am hellen Mittage durch den

Wald-« .

Der Alte willigte gern ein, denn auf-den
jungen beherzten Grafen konnte er sich«verlassen-

und übrigens klang es auch nicht LIM, wenn der

jungeGMb dessen Name in demoffiziellenBe-
gleitungsschkelben genannt wurde, in der ruchbar-
lichen Residenz- bei der Ablieferung des Geldes,
erzählte- daß deV Absender, der« La-ndrentmeister,
sei-n künftiger Herr Schwiegervater sey.

"

»

Den folgenden Morgen früh stogder junge
Gras, mit dem Gelde in vier versiegelten Kassen-
beuteln, zum Thore hinaus. Der lustige Postil-
lon-—blies: ,,Freut· Euch des Lebens-« Gegen-

. Abend traf eine Estafette oom Grafen, Von der er-

dumm-aus idem- Gebüsch vor ,

sitt war.

sten Station über der Grenze, beim Landrentmei-
ster ein. Der junge Graf hatte nicht selbst ge-
schrieben, sondern folgendes Billet dietirt:

,,Jhre Besorgnisse waren gerecht. Jch bin

unglücklich und habe Sie vielleicht mit unglücklich
gemacht. Gegen 10 Uhr kam-ich in DEWGMW
wald. Hatte mich der erste Postillon gUr gefüh-

ren, so fuhr mich der zweite noch bessereer hatte
zweikasche Pferde. Wir jagten, daß es eine-Lust
wars Dicht vor dem Elsenthale, bei der Brücke

überdas kleine Fließ, siel ein Schuß, acht Kess-
« · » »

stürzten. den Pfe
den M die ZUAec- Ulnzlngeiten den Wagen-sun-
schossm auf mich-Ukld den Postillion, daß uns di
Kugeln um die Ohren psiffm So beraubt mich
auch der erste Schreck hatte-so kehrte doch die
Gegenwart des Geistes schnell wieder zurück, ich
feuerte zwei meiner Pistolen ab- ich Wehrte mich
mit dem Säbel und schrie dem Postillon zu, Mk
die Pferde und auf den Kerl zu hauen, der die

Pferde hielt; aber in dem. Augenblick sank der

Postillon vom Bocke. Jch erhaschte zum Glück

noch die Zügel, in demselben Moment griffen
sechs, acht Hände in den Wagen, ich«schoßjmch
dem Kerl bei den Pferden, er ließ schnell los,
jch jagte jetzt MVVW Vier Schüsse fielen hinter
mik- her, zwei trafen den Wagen, ich war dem
Tode entronnen, aber das Gold war geraubt!
Jch blutete. Jetzt erst bemerkte ich, daß ich bles-

Hut und Mantel hatte ich verloren-
vom Frack war mir eine Klappe abgerissen. Wie
das Alles gekommen- Inng Gott wissen; ich ward
es erst jetzt geweht Meine Wunden am Kopf
nnd ein Ver rechken Hand sind unbedeutend- edel-'
ich muß einen harten Schlag auf. die Brust be-
kommen haben,- denn ich warf BIUk aus- Und
habe ein solchesDrücken, daß ich kaum Athekn ho-
len kann. Jch begegnete keinem Mensche-»die

Straße war wie ausgtHlkvebenLDicht über der

erkizk»liegt, wie Jhllell Vielleicht bekannt sein

Ä-
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wird- UesszSration Jch erreichte sie mit Noth.

»Ich mußte
viel Blut verloren haben; denn ich

«w»v sp schwach, daß es mir schon ausiug, ganz

schwarz vor den Augen zu werden. Jchtsauk vor

»dem Posthause beinahe vom Wagen. Jchs ließ
den JUstiz-Amtmauu des Orts kommen und

machte ihn mit dem Vorfall bekannt, ohne von

der. Bestimmung des Geldes zu sagen. Leben Sie

wohl. Jch kann nicht mehr. Jch bin so matt.

Ueber mich seyn Sie unbesorgt; man weiß, daß

ich Jhr Schwiegersol)n.bin. Der Herr Postmei-
stek hat mich wie sein Kind ausgenommen, auch
soll der Arzt kein ungeschickter Mann seyn. Ma-
»chen Sie nur gleich Lärmeu. Vielleicht sind die

VUHM noch zu erreichenHier sind alle Anstal-
.teU gekkossekvDer san kszWathsollbis« zur Grenze
durchsucht Winden- asdssdeinlerfiiienPostknecht
ist gleich eine Fuhre·gesandt- Hosiesnuchtebrek
noch, Jhr Wagen ist durchschvssen nnd voller«.

Blut. Gott« was wird aus mir und Jhnen wer-.

den! Das- ängstigt mich mehr, als meine bluten-

de Brust. Ottilie, ach ich muß schließeni
Mit kindlicher Liebe

,
Ihr

-
·

gehorsamstec Sohn.

WoyciechGras Sob ado ivs ki-.

Der Landrentmeister wars das Unglücksbillet
beinahe zu Boden. Ottilieschrie laut, sie wollte

zum Grafen. Sie kannte ihn, sie wußte, daß er ·"

seine Schmerzen immer unbedeutender angab, als

sie waren. Sie sah ihn schon todt im Posthause
.liegen. «Sie stürmte in· den Vater, mit ihr hin-
«infahren,und den Grasen, wenns er noch lebe

Und irgend nur transportabel sey; abzuholeti; a

»Neinmußte erst den unglückliche-nVorfall bei
Den Gerichtenseines-Orts melden, zugleich ging
seer Anzeige davon per Estasette an seinen Fär-

« ste« Ub- Dieser ließ augenblicklich an 50 Mann

HUsaVManfsitzem uud den ganzen Wald durch-

flkelfe"·Man fand keinen Menschen, der nur. im

Getmgstm sich verdächtig gemacht hatte.«Zwei
—Holzhauerwurden eingezogen, die im Walde- in

der Gegend PekBrücke,um die Zeit desgmglückv
lichen Ereignissesygearbeitet hatten. Sie hatten
mehrere Schüsse sagengehört; allein sie hatten
geglaubt-. daß man lage-. uud nicht weiter daraus
gerichtet. Hut nnd Manteldes Grasen fanden

hinter eitlem Elienbuschs Die Klappe des

Fracks lag aus der Straße, der Postillon war

todt. Er hatte zwei Schüsse»VOU hinten durch
das Herz erhalten.
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geschehen.

-«-

—

Gegen den zgckudrentmeisierwurde der Pros-
iseßeingeleitet Das Erkenntniß verurtheilte ihn
zum Ersatz des Geldes, weil er die ihm ertheilte
Ordre nicht Pünktklchersüllthatte. Der Transport
des Geldeshatte sollen durch vertraute Leute

Der Landrentmeister aber hatte es,
statt mehreren, nur- einem anvertraut, und übri-

gens gehörte, nach der juristischen spitzfündigen
Auseinanderselzung des Decernenten — des abge-
wiesenen Hosraths, -7 ein unmündiger Auslan-

der nicht unter die Cathegorie der vertrauten

Leute.
«

Der edle Fürst-, der denQuell der Parthei- .

·

lichkeit des Urtelssprechers gegen den Laudrentmeik

««einen-unglaublichenEindruck gemacht; er war von—

jeher immer still und in sich gekehrt gewesen; jetzt

ster erfuhr, das Erkenntuiß selbst aber nicht um-

stoßenkonnte,erließ dem Landrentmeister, als ei-

nem alten geprsiften treuen Diener- aus landes-

herrlicher-Milde;""d«ie««.»Halstedes Ersatzes, so, daß»
eszkUUk 10-ooo Thaler zur Kasse bezahlen mußte,
wozu ihm drei Jahre Zeit gelassen wurden. Dein
Alten war zwar der Verlust sehr empsindlich, in-—
dessen bei einem Vermögen von 100,ooo Thalern
konnte er die Einbußeallenfalls verschmerzen.

Der junge Gras Jgenaß in Kurzem. Ottilie.

hatte ihn mit dem Vater einigemal besucht, und

jetzt, da·er völlig-wieder hergestelltwar, holten
sie ihn vom.Postha·use ab.

·

Der ganze Vorgang hatte auf sein Gemüth

ward er es noch mehr. Die Eisenbrücke jagte ihm
aus der Rückreise alles Blut aus dem Gesicht-
Auf diesem Schauerslecke zog die ganzes Geschichte
jener furchtbaren Stunde vor seiner Seele vorü:

ber. Er hielt sich einigemal die Hand vor die

Augen,« als ob ihm am Rande einer unersorschli-
chen Tiese schwindelte. Aus der vnächstenStatton
trat ihn -die Frau des erschossenen Postknecht- mit

ihren drei kleinen Kindern an. Der Graf War

tief erschüttert. Er gab ihr einige Friedrichsd’or,
und versprach ihr eine lebenslänglichkPeUsiMan

106 Nthlr. Ottilie siel still«weinend um seinen
Hals, und dankte ihm für das menschenfreundliche
Erbarmen Das ganze Städtchen seegnete den

edlen Grasen.

(Die Fortsetzungfolgt.)

-
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Tagesbegebenheitem
Beiträge zur Geschichtedes Hrn.- de la Peprouse.

Ja dem Vvk Kurzem ill Paris- erschienenen Reiselverke des Herrn
Tvmbe (Voyngc all-r Indes oriehlrnles pentlllnr les armsel-

1802s 1803- lsvix 1805 ci: 1806, par c. F. 'raan Petri-, che-

Artlms Berti-and) kommt folgende Nachricht über la Peorouse

vor, die im Jahr 1803 zu Batavia bekannt gemacht ward. « Eln

von Masao angekommener vormgitsilcher Capitän hat die Nath-

ticht ertheilt, daß er im Vorbeisegeln lud-Ilion der Philipplnem

M Mem kahhn Felsen, südölliich von der Insel Timor, am lifer

des Mem-, eilten Menschen gewahr worden ware, welcher durch

Signale um hälfe flehte; dass er sogleich sein Boot nach dem

Lande gesandt, welches band elvm Fkaltlolem Nameho Degen-n

Astronom bei der Etp·edlllvlldes Hllls de la Pedchs0- wieder lu-

xück"gel-eachthatte. Vesagter Herr Dagelet hatte nun Folgendes

erlähltt Als Herr de la Peyrouse mit den beiden Schiffen unter

seinem Commando von Voland -Bal) auslies, segelte er im Süd-

wesien von Neu-Holland fort, indem er eine Reihe von Felsen,

deren Lagedurch Hen. Dagtltt nicht bestimmt angegeben worden

ist, vorbei kam. Die Gabare- l’Ai«rrolable, stieß bei Nacht auf den

Grund, und ging Vethklllz bit Malllllchaft wurde lum Theil ge-

rettet. Aber rurl nachhersentdecktela weorouse, als er eben fri-

schesWaffer und Lebensmittel hedllrftlg war, nnd use-let nach

diese Felsenrette verfolgte, eine im Süden von Neu - Holland gele-

gene Insel, von ungefähr re bis 15 Stunden im Umfange. Nath-

pm ek Viele Jnsel umschisfc hatte, lief er mit dem einzigen, ihm

naklg gebliebenen, Schiffe in· einetiefe lind sichere Bad ein, lvo

er vor Anker ging. Er wurde hier sehr wohl ausgenoinmen,«fand

ein gastfreundliches Völkchen, und Hülfe an Lebensmitteln aller

Akt; auch erhielt er die Erlaubniß, am Lande Zelle für seiile

seanre aufzuschlagen- Nlthto hatte bis dahin das gute Einver-

ständnib zwilchen MUM Leuten UND W Landessingebornen ge-

stim; durch Unvorsithtigkeit rant aber am Bord des Schiffes

Feuer aus- wodurch es in Feuer ausging. — Durch die Sorgfalt

pez Hen· de la Peyroufe wurde alles mögliche an Segel, Tau-

wekk, GeräthschakkkmWaffen nnd Munition gerettet. Sei-n Vor-

sps wac, ein Schiff zu bauen, Welches die Nachricht von seinem

aus«-les nach ikgend einer eurooäilchen Colonie bringen sollte;

aber die Eingebornen, welche ihn sein Lager errichten, und alle

Anna-km zu celnek Sicherheit treffen ließen, widersetzten sich stand-

haft diesem Vorhaben« Es blieb ihm also keine andere Hoffnung

übrig, « pas vie namens-he Regierung-, wegen der Ungewißheit

qhek sein Schicksal, den Entschluß fassen würde- illll Ell-fluchen

lu lassen. -

Indessen verflossen Jahre; kein Schiff erschien. Endlich, nach-

dem la Perouse u Jahre in dieser grausamen Erwartung lude-

hkacht hatte, entwarf er von Neuem das lprolert lum Bau eines

Schiffer-. - Als cr Befehl ataebeu hatt« das nöthige Hoil in den

Wäldern lu fällen, betrachteten die Einwohner dies-als eine feind-

selige Handlung von seiner Seite; bald entlündeie sich das Art-gel-

femk zwischenbeiden Parlheieln genöthigt, immer auf ihre Ver-

.theidigungbedacht lu seyn; konnten oder wagten ed die Franzosen

nicht, ihr Vorhaben quoll-fühlen Dr. de la Perouse versuchte»

wohl ole einen, als die-andernnach Batavia gelang-m lasse-»

mehrere Mal-, aber ohne Erfolg, die Gen-lieber wieder lu vereini-

gen. Endlich nach einem.langen Kriege, in welchem ihr kleiner

aoria geblieben-r Ver-etl- von Schnee-costs bald erschöpft war-
mutcen die Fundle- dlltcv die lleoekmacht aoekwanigt, weichen
und wurden niedergemachn Die Indiana stckkm pag Lager la
Brand. — Or. Daaelet befehligtt einen kleinen Voroosiem aus 17
Mann bestehend. Da ek Voll dek gänzlichen Niederlage des Drin
de la Pentouse unterrichtet ward, und kk nicht » »sechs-M-
welchts ihn und seine Gefährten erwartete, llveifeln konnte, ver-
ließ er seine kleine Bauern-, und hatte bae Glut, eine Bucht rn-

erreichen, lvo er mehrere indische Kanotd vorfand, deren er lich be-
mächtigte. Mit Hülfe dieser schwachen Fahrteuge gewann er, ohne
Ruder, ohne Instrumente und ohne Mundvorraih, die offne Seel
er hatte gegen alle Schrecken- die eitlem unvermeidlichen Tode vor-

her gehen, lu kämpfen. Indessen wurde er nach mehreren Tagen
durch Wind ilnd Wogen an den dürren Felsen, wovon ihn dar

portugiesische Schiff gerettet hatte, verschlagen; er brachte hier o

Jahre lang lu, während welcher Zeit er nlit Schmerlen die un-

glücklichenGefährten seines trauriger Schirsals dahin steter sehen
.

mußte; er war der einzige, welcher noch lebte; den neunten Tab
nach seinerAnkunft auf dml HANDWij Some Ma« auch Is-

.

Seine Erzählungka wie fth TMIMMD silld dllrch den ppkeln

Masche- Kapitän in Macao niedergelegt worden. Man sind-e

hierin oie Lange und Breite der Insel- woran He. de la spioronse
so lange blieb, bestimmt- Dek GVUVSVMUI Wiss Plahed hat so-

wo aus sie nach Frankreich gebracht worden sinds

von

, sie sind daselbst
alle linke-flucht, uin mit denen deslsprn d’Entretasieaur durch hrn.
Phill einen der Offitlere dieser leiten Eroedition, verglichen wor-

den, woraus sich denn Ergltbd daß die Division des hrn. d'Entre-«
rasieaur, in ihren Nachforschunaem lll einer Entfernung von nur

8 bis roStunden bei der Insel- Worauf-Ob de la Veorouse uns-am-
vorbei gesegelt ist; jedoch erIlllsk MS del-«Melselisflblteihungdeshrir

d’En»tretasieaur nicht, daß et in dllssk Gegend Land gesehen hätte-

I

«
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Ein franlösischer Blumengärtner giebt folgende Anweisung-
grü ne Rosen lu lieben. Neben einem RosenstmuchMann man

eine Stechoalme cWalddisloh llex nquikolium); wenn Ue Was

zel derselben ein wenig ausgeschlageuhak, sp spaltet man ein Reis
der Stechpalme,.und fest OMM chkklthig bis all das Auge bill-
ein. Hierauf verbindet man die Spalte genau mit Hanf pyek

Flachs, daß seine Lust etndkllllltihat das Auge des Rosensiockb
getrieben, so trenntman das Skechpmmwiz von umsple- und

es erscheinen grune Rosen« Wählt man statt der Stechpqlm
Ginsl (-«pitiemespaktiumscopsritm)- lo kommen geloe Rosen

lum Vorschein.

—- Hckk Plilklsibtl hat eine muc, In skamssiskheu Blättern seht
geriihlnte, Art Lauf- oder Gehwaaen sprossen-neces) erst-»Hm-
MW spwshl für Kinder, alt cak Greis-, aao diejenigen, Wche
ihrer Füße beraubt sind, ganllvortrelflichseyn sollen. Du Ema
Uk Ikhielr ein lpatent darüber. -

— Am Zosten Mär- lvutde ne Athen die GifkmjschmnnArm

hingerichtet.


